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21. JAHRGANG - JULI 1942 - HEFT 11

Rendite gegen Familie
Von Ernst Reinhard

Das Statistische Amt der Stadt Bern hat in einer kürzlich erschienenen,
sehr wertvollen und aufschlußreichen Übersicht über die Entwicklung der
Mietpreise in der Stadt Bern berichtet. Danach bezahlte man

für eine Zweizimmerwohnung
während des letzten Krieges (1917) jährlich Fr. 819.—
unmittelbar vor diesem Kriege Fr. 1174.50
in den im letzten Jahr entstandenen Neubauten Fr. 1421.10

für eine Dreizimmerwohnung
während des letzten Krieges
unmittelbar vor dem Kriege
in den im letzten Jahr entstandenen Neubauten
mit einer Mansarde mehr bezahlt man heute

Fr. 1123.20
Fr. 1481.—

1657.40
1948.—

Fr.
Fr.

In diesen Preisen ist weder die Heizung noch irgendeine andere
Nebenaufwendung für den Wohnbetrieb enthalten. Die scharfe Steigerung der
Mietpreise für die neuen Wohnungen gegenüber dem letzten Krieg ist
auffallend; sie beträgt bei beiden Wohnungskategorien ungefähr 74
Prozent. Die Entwicklung ist aber noch nicht abgeschlossen. Wir haben vor
uns einen Brief, den ein eidgenössischer Beamter erhielt, in dem ihm
auf eine Ausschreibung im «Stadtanzeiger» eine neue Dreizimmerwohnung
zum Preise von Fr. 2400.— bis Fr. 2700.— ohne Heizung angeboten wird.
Wird das obere Angebot angenommen, wobei sich die Wohnung natürlich
in entsprechend günstiger Lage befinden wird, so erhöht sich die Steigerung

auf rund 140 Prozent. Es darf angenommen werden, daß es sich bei
dem angebotenen Objekt um eine hochkomfortable Wohnung handelt,
mit Zentralheizung, Warmwasserversorgung, Lift, Kühlschrank usw. Alle
diese Dinge sind nicht gratis. Wird die dafür notwendige Aufwendung
auch nur mit Fr. 500.— pro Jahr berechnet, dann beträgt der Mietpreis
für eine solche Wohnung tatsächlich Fr. 3200.— im Jahr oder nahezu
Fr. 1100.— pro Zimmer. Das heißt, es kostet eine Dreizimmerwohnung
jetzt beinahe pro Zimmer soviel, wie nach der ersten Mietpreissteigerungswelle

während des letzten Krieges eine ganze Wohnung — allerdings ohne
Heizung.
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